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Berlin, Sonntag, den 25. Juli. 


1852. 


Vor zehn Jahren. 


; Es verlohnt ſich einmal, den Blick auf ein Jahrzehnt 
zurückzuwerfen, um die Gegenwart mit der Vergangenheit 
zu vergleichen und aus der Vergangenheit wiederum die 
Gegenwart beſſer kennen zu lernen. 

Und in der That, ſchon im Jahre 1842 regten und 
bewegten ſich in Preußen die ſtreitigen Elemente des Fort- 
ſchrittes und der Reaktion ſo lebendig, daß man im Blick 
auf dieſes Jahr ſchon Alles vorgebildet findet, was heute 
ee ſpäter im vollſten Kampfe gegeneinander 

Im Jahre 1842 begann vom äußerſten Punkte der 
preußiſchen Monarchie aus das Kämpfen der Zeitungspreſſe 
für freieres Staatsleben. In Königsberg fing die dortige 
Zeitung zum erſtenmale in Preußen an Leitartikel zu brin⸗ 
gen, Betrachtungen über Staatsleben, Staateweſen, Staats⸗ 
intereſſen, Tagesvorgänge und politiſche Begebenheiten. 
Gleichzeitig mit dieſer damals Staunen und Entzücken er⸗ 
regenden Erſcheinung trat am Rhein die Rheiniſche Zeitung 
ul, welche ſoziale Ideen, philoſophiſche Tendenzen in die 
weste todte Tagespreſſe brachte und fo gemiffe Gedanken, 
den he ſonſt nur in den Köpfen der Stuvirten lebten, auf 

ufenen Markt des Lebens ſtellte. MR 
a Kiefelße Zeit regte ſich auch das Bürger 10 5 hi 
ftets dag dleichgültig für die Zeitbedürfniſſe war, de N 
Königsberg liche Bild des Philiſterthums geweſen. 95 
Stadtverordain, Breslau, ja ſogar in Potsdam trugen die 
an; auch in Un, auf Oeffentlichkeit ihrer Verhandlungen 
bracht, und obs Re: wurde es wenigſtens zur Sprache ge⸗ 
keit erklärte, (fo 10 die Mehrheit ſich gegen die Oeffentlich⸗ 
regt, der in den fol och ein Gedanke einmal hier ange⸗ 
Bedeutung gelangte, genden Johren fofort zu einer größern 

Hand in Hand mit am er). 
eine immer klarer Wee 8 Anregungen begann ſich 
Staateminiſter von Schön ein mom zu zeigen, — Der 

Stein und & eifinniger Mann aus der 
Schule von Hardenberg der die Stelle des 
Oberpräſtdenten der Provinz Preußen niederlegt r et “ 
mit dem Geiſt der Minifter nicht übere . 


ER h einſtimmt 
Königsberger Kreis zum Landtags deputirten wühlt, je, 15 
U 


ſon 


Stadt Königsberg ertheilte ihm das Ehrenbürgerrecht in 
Anerkennung ſeiner freimüthigen Geſinnung. Die friſche 
Regung eines lebendig werdenden politiſchen Geiſtes war 
damals im Volke ſo groß, daß ſelbſt die von der Polizei 
angeſtellten Zenſoren davon angeſteckt wurden und die Re⸗ 
gierung ſich genöthigt ſah, mehreren Zenſoren in Königs⸗ 
berg und in Köln ihr Amt zu nehmen, weil ſie zu frei⸗ 
ſinnig die Zenſur handhabten. In Köln ging es ſo weit, 
daß ſelbſt der von der Regierung neu eingeſetzte Zenſor 
ſein Amt freiwillig niederlegte und die Bürgerſchaft ihm 
ein ſolennes Feſt für dieſe gefinnungstüchtige Haltung gab. 

Allein wie es ſich auch von dieſen Seiten aus regte, 
in Berlin ſelbſt ſuchte die Reaktion ſich neu zu ſtärken, 
und trotz mehrerer königlicher Erlaſſe, die Zeugniß gaben 
von einer freiern Auffaſſung der Dinge, begann man grade 
in dieſem Jahre mit allen Kunſtſtücken der Reaktion dem 
en ar ; 

us jenem Jahr rührt die Schöne Erfindung der Haus⸗ 
ſuchungen und Ausweiſungen mißliebiger Ee her. 
Bald konnte man auch mit ſolchen beliebten Maßregeln 
nicht fertig werben und man fing an, all' jene kleinen 
Freiheiten zurückzuziehen, die man früher glaubte geftatten 
zu können. Die Bilderzenſur, die aufgehoben worden 
war. wurde wieder eingeführt, als ſich in einigen Karrika⸗ 
turen politiſche Anſpielungen auf Eichhorn fanden. Ein 
Literaturblatt in Königsberg, von Dr. Jung redigirt, wurde 
verboten, obgleich es bis dahin ſtets nur unter Zenſur 
der Königsberger Polizei erſchienen war. 

Bald legte ſich auch Eichhorn drein, um der Königs⸗ 
berger Zeitung einen ihrer thätigſten Mitarbeiter zu entzle⸗ 
hen. Der Gymnaſtallehrer Witt, der für dieſe Zeitung ar⸗ 
beitete, wurde auf Eichhorn's Veranlaffung von feiner 
Stelle ſuſpendirt, obgleich die vorgeſetzte Schulbehörde dem 
Dr. Witt das Jeugniß gab, daß er durch feine Privat⸗ 
beſchäftigung durchaus feiner Amtspflicht in der Schule 
keinen Eintrag thue. — Wie ſich's denken läßt, rief dies 
Verfahren Eichhorn's in Königsberg große Erbitterung her⸗ 
vor. Die Staptoerordneten beſchloſſen eine Petition gegen 
Eichhorn und sicherten dem Dr. Witt fein ungeſchmälertes 
Gehalt. Die Demonſtrationen für Witt nahmen nun kein 
Ende und ſelbſt in höhern Beamtenkreiſen ließ ſich das 


Intereſſe für denſelben nicht mehr verhehlen. Allein all 
dies war nur ein Sporn mehr für die Reaktion, ihren 
Gang zu beſchleunigen und bald trat fle ungenirter auf, in⸗ 
dem ſte die Rheiniſche Zeitung ganz und gar unterdrückte, 
die Königsberger Zeitung maßregelte und die Leipziger 
Allgemeine Zeitung in Preußen verbot. 

Mit dieſen Maßregeln gegen die Preſſe war aber nur 
ein zweifelhafter Sieg verbunden; es mußte damals auch 
zu all' den Hilfsmitteln der Reaktion gegriffen werden, die 
heutigen Tags noch ſo beliebt ſind. * 

Die Fröͤmmelei, das Muckerthum, das Kokettiren mit 
dem Katholizismus und die Beſchränkung der Lehrfreiheit 
auf Univerſitäten und Schulen nahm im Jahre 1842 in 
einem bis dahin nicht erhörten Maße überhand. Aber 
zur Ehre des Volkes müſſen wir es ſagen, daß die Oppo⸗ 
ſition hiergegen ſich gewaltig in allen Kreiſen regte und 
namentlich in den höhern gebildetern Kreiſen laut wurde. 

Unter Eichhorn's beſonderem Schutz wurden Vereine 
geſtiftet zur ſtrengern Sonntagsfeier, zur Unterbringung 
frommer Kandidaten für den Religionsunterricht, ferner 
die Paſtoralhilfsgeſellſchaften und endlich wollte man auf 
der Pflanzſtätte der Bildung, auf der Univerſttät ſelber, 
den allerfrömmſten Geiſt fordern, und man veranlaßte ei⸗ 
nige Studenten einen Verein zu bilden, der den Namen 
„zum hiſtoriſchen Chriſtus“ führen und dahin wirken ſollte, 
dem Unglauben entgegen zu treten, der durch die Unter⸗ 
ſuchungen der Schriften des neuen Teſtamentes in jüngſter 
Zeit große Ausdehnung auf den Univerſttäten gewonnen 
hatte. 

Aber nur nach ernſtlichem Kampf und großem Wider⸗ 
ſtreben fügten ſich die Gebildeten dieſen frömmleriſchen 
Mitteln. Der Senat der Berliner Univerſttät bewilligte 
nicht die Bildung eines Studentenvereins „zum hiſtoriſchen 
Chriſtus“ und zog ſich dadurch einen denkwürdigen Ver⸗ 
weis vom Miniſter zu. Nicht minder ſcheuete es der Senat 
der Königsberger Univerſttät nicht, ſich ungnädige Aeuße⸗ 
rungen zuzuziehen wegen feiner Oppoſttion gegen die Be⸗ 
rufung eines bekannten Pietiſten Hävernik an die Univer⸗ 
ſität. Die Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin wählte 
einen Juden, Dr. Rieß, der ſich um die Naturwiſſenſchaft 
große Verdienſte erworben, zu ihrem Mitglied, gegen den 
ausdrücklichen Willen Eichhorn's, der ſchon damals nur 
von einer chriſtlichen Naturwiſſenſchaft etwas wiſſen wollte. 
— Nicht minder wußte ſich die Univerſität Breslau die 
Ungnade Eichhorn's zuzuziehen, indem er ſie ermahnte, 
„ſich nicht in grundloſe, vom ſchriftgemäßen Chriſtenthum 
abführende Theorien zu verlieren.“ — Der theologiſchen 
Fakultät zu Bonn mußte erſt der ausdrückliche Befehl zu⸗ 
gehen, eines ihrer Mitglieder, Bruno Bauer, aus ihrem 
Kreiſe zu bannen; und als ein Zeugniß damaligen Frei⸗ 
muths trat in Berlin der Profeſſor Marheinike mit einem 
Separatvotum über das Verfahren gegen Bruno Bauer 
auf, das in allen gebildeten Kreiſen großes Aufſehen er⸗ 


egte. 

Ja ſelbſt die evangeliſche Synode in Berlin hatte den 
Muth, eine Kollekte zurückzuweiſen, welche in Berlin für 
das bekannte Bisthum in Jeruſalem veranſtaltet werden 
ſollte; und endlich erregte der von der Breslauer Univer⸗ 
ſttät verwieſene Profeſſor Hoffmann von Fallersleben in 
allen Kreiſen, wohin er kam, das lebendigſte Intereſſe und 
1 Erſcheinen veranlaßte Demonſtrationen, die der dama⸗ 

gen Regierung nicht weniger als ſchmeichelhaft waren. 


So ſehen wir in allen Punkten im Jahre 1842 die 
Oppoſttion und die Reaktion zum erſten Mal in Preußen 
rege werden, und erkennen daraus, daß das, was jetzt die 
Zeit offen bewegt, ſchon ein Jahrzehnt im Stillen a 
und im Guten und Böſen vorgebildet hat für komme 
Zeiten. — Und dies giebt uns Troſt und Zuverſicht im 
ü Kampfe, denn es lehrt uns zwei große Wahr⸗ 
eiten. a ? 

Die eine heißt: Der Geiſt des Fortſchritts, der feit 
zehn Jahren ſo gewachſen it, daß er aus den ftillen 
Schranken von ehedem hinaustrat auf den offenen Markt 
des Lebens, dieſer Geiſt wird mächtig fortwirken trotz aller 
Maßregeln und Machinationen. 5 ; 

Und die andere heißt: Eine Reaktion, die durch ein 
Jahrzehnt trotz all ihrer Mittel nicht ins Herz des Volkes 
Eingang zu finden im Stande war, und die jetzt immer 
nur noch die Sache einer begünſtigten Koterie iſt, fie wird 
nun und nimmermehr den Sieg davon tragen! 


Berlin, den 24. Juli. a 

— Das Geſchäft mit den deutſchen Flottenartikeln ſcheint in 
Gang zu kommen. Während nemlich der preußiſche Flottenlieute⸗ 
nant Jachmann, der bisher die „Gefion“ kommandirte, jetzt aber 
zur Hilfsleiſtung im Kriegsminiſterium nach Berlin berufen iſt, 
vor ſeiner Abreiſe dahin die Dampfſchiffe „Erzherzog Johann,“ 
„Königlicher Ernſt Auguſt,“ „Frankfurt“ und „Großherzog von 
Oldenburg“ im Auftrage ſeiner Regierung einer genauern Prü⸗ 
fung unterzog, hat eine Hamburger Geſellſchaft für die Dampf⸗ 
korvette „Bremen“ bereits 100,000 Mk. Banko geboten, und man 
erwartet in den nächſten Tagen von Frankfurt den Zuſchlag. Ueber 
den Ankauf der Dampfkorvette „Lübeck“ ſoll von Bremen aus un⸗ 
terhandelt werden, indem man beabſichtigt, ſie zum S oft 
zu verwenden. zii er 

— Aus Getha wird gemeldet, paß der dortige Gemeinderat, 
die Beiträge der Stadt für die deutſche Flotte bei Heller und Pfen⸗ 
nig zurückverlangt. 6 . m 

— Auf dem diesjährigen Kongreſſe des öſtreichiſch⸗ det 
Poſtvereins, welcher im Monat Oktober in Berlin er 550 
wird eine weitere Ermäßigung des Briefportos beantragt werden. 
Auch kömmt es in Betreff der Poſteinigung mit Frankreich und 
Dänemark zu einer Beſchlußfaſſung. : 

+ Kampf der Jeſuiten gegen die Natur wiſſenſchaft. 
Wir haben bereits gemeldet, daß Prof fen maßler aus Leipzig 
von der Mainzer Behörde aug esch 5 Noßmäßler hielt 
in Mainz Vorleſungen über naturwiſſenſchaſtliche Gegenftände und 
erregte dadurch bei den Frommen e de Anstoß. Seine Vor⸗ 
träge über Berſteinerungen. ſowie die zur Zeit in Mainz ge⸗ 
zeigten geologiſchen Bilder, * und Rhode wurden von 
dem ultramontauen M des le Für „Läugnung Gottes 
und zur Emjanzipat Make b eiſches“ führend, denunzirt 
und hatten die east eſeſungereb zur Folge. — Man wird ſich 
erinnern, daß die 3 eſungen des Herrn Roßmaßler auch in 
Frankfurt a. M. 2 erſagt worden ſind. Die Eriſtenz des Bun⸗ 
destages wäre durch den Nachweis, daß die Erde ſich drehe, ſo⸗ 
wie durch Vorträge über natürliche Verſteinerungen gefährdet 
worden. 

— Der Vorſtand der hiefigen jüdiſchen Gemeinde hat den 
veabſichtigten Umbau der Synagoge in der Heidereutergaſſe wieder 
er 755 Gottesdienſt in der de u in der 
a raße wir lle Feſttage des Jahres ausge⸗ 
Ant werben, d deshalb auf alle Feſttag f 00 
.., Durch die ſo eben erfolgte Eröffnung der Straßburg⸗Pa⸗ 
riſer Gifeahehe — —5 in 10 u vom Rhein an die 
Seine. Wer Morgens London verläßt, ſoupirt an demſelben 
Abende in Paris und frühſtückt am andern Morgen im deulſchen 
Baden⸗Baden. 


er Beſitzer einer großen Porzellanfabrik in Moabit hat in 
dien Di eine beträchtliche Zahl von Arbeitern, jedoch feines, 
weges a e e h En . 
— Der Po tre or lz lebensgefährli rkrankt. 
— Profeſſor Wieſe iſt am 20. in f ee Fl im 
Kultusminiſterium eingeführt worden. 

In dieſer Woche find hier 290 Sterbe 
wöhnlich bedeutende Zahl, vorgekommen. 
Kinder im zarteſten Alter, die der Tod an 
fall 923555 ll hat. hat in Diet 

. Der hiefige Domchor hat in dieſen Tagen in Neubran⸗ 
denburg im Strelitzſchen gaſtirt, bei welcher Magee a 
Andern auch eine Nummer aus Stradella m 
zur Aufführung kam. Es ſcheint uns das w 
„göttgegebene deutſche Singekunſt,“ wiesſich der 
kürzlich ausgedrückt hat, zu heben. 8 

+ Morgen findet in der Invalidenhauskir 
ſtatt. — Am vorigen Sonntag hielten die hie 
zenzvereine eine Generalverſammlung ab. 

— Der e trat 
ieſt, olizeipräſtdium mit der Denunzia 
In Sc sin Monpfeit gebiet, wei 
ʒ&Öun IS Im Mai 
Schleſien zu ermorden. sd unglaublich dieſe Denunziation ſcho 
81 den erſten Blick ſchien, da nach Angabe des eee 
eine große Anzahl der achtungswertheſten Bewohner von Schweid⸗ 
nitz, ja ſogar mehrere höhere Polizeibeamte der Theilnahme an vie⸗ 
ſem Komplott bezüchtigt wurden, fo mußte das Polizeipräsidium 
doch amtlich davon Notiz nehmen, da der Denunziant mit feiner 
Denunziation schriftlich bis zu dem Könige vorgedrungen und ſo 
die amtliche Nachforſchung höhern Orts angeordnet war. Faſt zu 
gleicher Zeit ging dem Magiſtrat zu Schweidnitz eine anonyme, 
wie ſich ſpater herausſtellte, ebenfalls von H. herrührende Denun⸗ 
ziation zu, in welcher ein dortiger Gaſthofsbefttzer beſchuldigt 
würde, einen bei ihm eingekehrten Fremden ermordet und beraubt 
zu haben. Die Lügenhaftigkeit beider Denunziationen ſtellte ſich 
bald heraus; H. wurde deshalb unter Anklage geſtellt und in Rück⸗ 
ſicht auf ſeine Gefährlichkeit zu 4 Jahren Zuchthaus und dreijäh⸗ 
riger Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt. Außer des erwähn⸗ 
ten Vergehens wurde ihm noch Diebſtahl und unbefugtes Tragen 
von Ehrenzeichen zur Laſt gelegt. Den fälſchlich denunzirten Per⸗ 
ſonen wird eine Abſchrift des Erkenntniſſes zugeſtellt und die Er⸗ 
lichen ertheilt, daſſelbe auf Koſten des Angeklagten zu veröffent⸗ 
ichen. — 1 


fälle, eine unge⸗ 
Am meiſten ſind es 
Brechruhr und Durch⸗ 


enig geeignet, die 
„Leichen chorpräfekt“ 


che das Kir weihfeſt 
figen katholiſchen Vin⸗ 


vor längerer Zeit beim 
tion auf, es habe ſich 
ches ſich die Aufgabe ge⸗ 
d. J. erfolgten Reiſe nach 


— egen den in Haft befindiichen Handschuh macher Pfeffer 


ſoll ſich dringender Verdacht einer Betheiligung an der Ermordung 
des Viehhändlers Ebermann herausgeſtellt haben. . 0 

+ Im Jahre 1851 wurden auf, ſümmlichen preußiſchen 
Poſten befördert: herrſchaftliche Briefe 20,772,082 Stück, porto⸗ 
Püicpfige Briefe im Inlande 35,807,836 vom Auslande 4,997,658, 
zusehen Auslande 5 202,054, durchgehend durch Preußen 1,561,456, 
belentien 68.431,06 Stück. Durch die Briefträger und Land⸗ 
„Städe Donken bestellt: Orte, (Stadt) Briefe 1,712,698, Dits- 
70,487, 868 te auf das Land 344,084, Summa des 1 
nach dem Orte ae wurden beſtellt: weiterhergekommene. 155 
wunden ausgegeben Je, auf das Land 5,141,110, Fg e 
2 Sor. 2 014,485, f g Sor. 058 70, a Sgr. J 9 
Stück, Freikouvertg, iin. Sgr. 2,602,741, zuſammen 13,907,999 
483,160, & 2 Sg e mit den 15. Sept. 1851: 61 Sat. 
807,440 Stück. Pakete 1 a 3 Sgr. 160,966, zuſammen 
herrſchaftliche . 356,082, portopfügegebenen Werth wurden befördert: 
Werth (Gelder) hereſchaftliche 74 0e, 18,2143 mit angegebenen 
Briefe mit baaren Einzahlungen 8 896 portopflichtige 3,942,120, 
Mit den Poſten ſind gereiſt 2,174 78 mlt Poſtvorſchuß 542,334. 
beſtanden 1013, Poſtpferde wurden unter e 
wurden gehalten 4226. Das geſammte 05 12,558, Poſtilone 
der Poſthalter und Poſtillone beſtand aus 2a, mit Ausſchluß 
. 
Führer eines Thorwagens B. auf der Chauffee zwischen Ehn 


it Orgelbegleitung 


lottenburg und dem ſogen. Spandauer Bock, den 10 Jahre alten 
Knaben G. R. dergeſtalt über, daß ihm, durch die Scheere des 
Wagens umgeſtoßen, ein Vorderrad über den Leib ging. Er wurde 
wegen der ihm dadurch zugefügten Beſchädigung nach dem Kranken⸗ 
haue in Charlottenburg gebracht. — Am 20. wurde die unverehel. 
S., 17 Jahre alt, im Dienſt des Milchpächters K. in F., von 
dem Hunde ihres Dienftherrz gebiſſen, und am linken Unterarm 
und am rechten Oberarm bedeutend verletzt. Dir Hund iſt ſofort 
nach der Thierarzneiſchule gebracht worden. — Am 22., Abends, 
hatle die Köchin G., 50 Jahre alt, das Unglück, beim Erſteigen 
einer Trittleiter ungefähr 8 Fuß hoch herabzufallen. Aeußerlich 
blieb ſie unverſehrt, aber innerlich verletzte ſie ſich ſo ſchwer, daß 
man ſie zur Charitee bringen mußte. — Zur nämlichen Zeit brachte 
ein Miether ſeinem Hauswirth in der Chariteeſtraße nach voran⸗ 
gegangenem kurzen Wortwechſel mit einer Waſſerſſaſche eine er⸗ 
hebliche Kopfverletzung bei, in Folge deſſen er beitlügrig krank da⸗ 
nieder liegt. — Der Klempnerlehrling D., 14 Jahre alt, wurde 
am 23. Nachmittags, von dem vom Anhaltiſchen Thore nach 
Pankow fahrenden Omnibus in der Leipzigerſtraße übergefahren, 
und dadurch an den Füßen, jedoch nur unbedeutend beſchädigt. 
Der D. wurde zur Charite befördert. — Der Leichnam des in 
der Nacht zum 23. d. M. unfern der Stralauer Brücke durch Er⸗ 
trinken in der Spree verunglückten Mannes, in dem der Arbeiter 
S. erkannt worden iſt, wurde am 23. Mittags, ganz in der Nähe 
der Stelle, wo ſich der Unglücksfall ereignet hat, aufgefunden. — 
Am 23. ſtürzte der 4 Jahre alte Sohn der Wittwe S. beim 
Spiel mit andern Knaben, am Waſſerdurchgange bei der Helligen⸗ 
geiſtgaſſe in die Spree, wurde jedoch von dem Fiſcherknecht G. 
ſofort wieder herausgezogen. 

Poſen. In Pleſchen ſind ſeit dem 10. d. M., dem Tage 
des Ausbruchs der Cholera in der hieſigen, 5480 Seelen zählenden 
Stadt, 31 Erkrankungen vorgekommen. Unter dieſen befinden ſich 
17 Todes⸗ und 2 Geneſungsfälle; 12 Perſonen befinden ſich noch 
in ärztlicher Behandlung. — Der hieſige „Dzienik Poznanski“ ſah 
ſich am 17. genöthigt, ſein Erſcheinen zu ſuspendiren, da der Ver⸗ 
leger die von der Polizei innerhalb 24 Stunden verlangte Kaution 
nicht gleich beſchaffen konnte. 

Weimar. Da die Demokratie ſich an den ſtattgefundenen 
Landtagswahlen nicht betheiligte, ſo konnte ſelbſt in der Reſtdenz 
in keinem der 32 Wahlbezirke eine Wahlmännerſchaft zu Stande 
kommen. — Hier iſt ein Komite, dem die Direktoren des Gymna⸗ 
ſtums und des Schullehrerſeminars ſelbſt angehören, zuſammenge⸗ 
treten, um zur Unterftügung der brodlos gewordenen Familie des 
zu einem Jahr Gefängniß und Dienſtentſetzung verurtheilten Ver⸗ 
faſſungsausſchußmitgliedes und Realſchuldirektors Gräfe zu Kaſſel 
ihte Mitbürger aufzufordern. Der Unglückliche war früher Rektor 
der Bürgerſchule in Jena und hat ſich durch feine pädagogiſchen 
Leiſtungen um das ganze Land verdient gemacht. 

Hamburg. Hier wird nächſtens der dritte Bürger⸗Kin⸗ 
dergarten errichtet werden. — Unter denfenigen feiner emigrir⸗ 
ten Landsleute, welche der hieſige Fabrikant Herr D. Wamoſy gegen 
Ende 1849, als die Kataſtrophe in Ungarn erfolgt war, bei ſich 
aufnahm, befand ſich auch der Edelmann F. v. Beöty. Derſelbe, 
zeither in England, nachdem er ſich früher einige Zeit in Frank⸗ 
reich aufgehalten, wollte eins ſeiner beiden Kinder nach einer fran⸗ 
zöſiſchen Erziehungsanſtalt bringen und zu dieſem Behufe in Ham⸗ 
burg die Ankunft ſeiner Gattin und Kinder abwarten. Auf die 
vorgängige Anzeige des Herrn Wamoſy bei der Polizeibehörde, ob 
Herr v. Beöiy kurze Zeit in Hamburg ſich aufhalten dürfe, fl, 
ohne weitere Angabe von Gründen, ein verneinender Beſcheid ge⸗ 
geben worden. * ? 

Bremen. Vergangenen Sonnabend tft wiederum ein wegen 
des Todtenbundes Verhafteter, der Zigarrenfabrikant Frohböſe, ehe⸗ 
mals Mitglied der Linken, entlaſſen worden. l 

Wien. Die öſtreichiſchen Blätter fahren fort, die Reife des 
Kaiſers im roſenfarbenſten Lichte zu ſchildern; was aber an dieſen 
offiziellen Ergüſſen Wahres if, haben wir bereits geſagt. Die 
Einweihung des Hentzidenkmals in Ofen war natürlich mehr geeignet, 
die Truppen zu begeiſtern, als auf die Einwohner von Peſth einen 
günftigen Eindruck zu machen, und man darf ſich daher nicht wun⸗ 


dern, daß die Stimmung der letzteren bei dieſer Gelegenheit weit 
unter dem Gefrierpunkte war. Der Monarch, welcher, von 40 
Generalen umgeben, zum erſten Male ſeit dem Kriege in Peilh 
erſchien, wird hier ohne Zweifel die Bemerkung gemacht haben, 
daß das ungariſche Volk die Zeiten des großen Revolutionskrieges 


noch keinesweges vergeſſen hat. Zu erwaͤhnen iſt, daß die Anwe⸗ 


ſenheit des Banus Jellachich in Peſth als eine direkte Demonſtra⸗ 
tion gegen den ungaxiſchen Natienalſtolz betrachtet wurde. Ob⸗ 
gleich die „Preſſe“ neulich erklärte, daß alle Klaſſen, das ganze 
Land, zu den Füßen des Kaiſers liegen, ſo muß man dem entger 
genhalten, daß die ariſtokratiſche Partei noch immer ſchmollt und 
fi von dem Kaiſer ſo fern als möglich hält; ſogar Privatbriefe 
von Beamten geben zu, daß der Aufenthalt des Kaiſers in Ungarn 
nur einen mittelmäßigen Erfolg gehabt habe, und daß die Ein⸗ 
wohnerſchaften vieler Städte ſich nicht einmal die Mühe gegeben 
haben, ihren Widerwillen gegen Alles, was öſtreichiſch heißt, zu 
verbergen. So mußten zu Stuhlweißenburg die Zuſchauer, welche 
ſich in die Nähe des Kaiſers drängten, ausdrücklich und mit gro⸗ 
ben Worten genöthigt werden, ihre Hüte abzunehmen; ja ein Ge⸗ 
neral vergaß ſich ſo weit, den Degen zu ziehen und mit demſelben 
mehrere Ungarn die Hüte von den Köpfen zu ſchlagen. 
Dies Beiſpiel militäriſchen Muthes machte einen ſolchen Eindruck 
auf die Menge, daß während der Vorüberfahrt des Kaiſers auch 
nicht ein Laut der Begrüßung gehört wurde. 5 

Schweiz. Der Erzbiſchof von Mailand hat öffentliche Ger 
bete verordnet „für den unglücklichen Kanton Teſſin, wo die Kirche 
ſo grauſame Prüfungen erduldet.“ Ein Gleiches ſollen die fran⸗ 
zöſiſchen Prälaten für die franzöſiſch⸗katholiſche Schweiz beabſichti⸗ 
gen. — Aus der Petition des Grütlivereins an die Bundesver⸗ 
ſammlung geht hervor, daß dieſer Verein 2000 Mitglieder und 35 
Sektionen zählt und ſich über 15. Kantone erſtreckt. 

Paris, 22. Juli. Dem Präfiventen, welcher morgen Abend 
hier wieder eintrifft, bereitet man einen vollſtändig kaiſerlichen 


Empfang vor. Die Behörden werden ihn empfangen, die gehörige 


Truppenmacht in Stärke einer kleinen Armee aufgeſtellt ſein u. ſ. w. 
Louis Napoleon wird ſich ohne Aufenthalt in Paris nach St. 
Cloud begeben. Es iſt natürlich, daß man nach dieſer Reiſe, wo 
der Bonapartismus ſich ſo breit machte, mehr als je von der Pro⸗ 
klamation des Kaiserreichs ſpricht, das nach der neuen Seife, welche 
der Präſident im Herbſt nach dem Süden unternehmen will, er⸗ 
folgen ſoll. Inzwiſchen bereitet man Kaiſerpelitionen vor und es 
giebt Präfekten, welche in ihrem Eifer fo weit gehen, den Jour⸗ 
nalen zu verbieten, den Unterzeichnungen ein Hinderniß in den 
Weg zu legen. Die Miniſterveränderungen werden wieder in Ab⸗ 
rede geſtellt. — Auf die Provinzialpreſſe regnet es noch immer 
Verwarnungen; der Präfekt der untern Loire hat zwei Blätter mit 
dieſer Maßregel heimgeſucht, weil fie in einem Streite, der der 
Regierung übrigens gar nicht feindſelig war, nicht höflich genug 
gegen einander waren! — Die Spaltung in der legitimiſtiſchen 
Partei wird immer klarer; das getreue Häuflein des Königs von 
Froſchdorf lichtet ſich immer mehr. — Marſchall Greelmans hatte 
ein Aller von 76 Jahren erreicht; das Pferd, mit welchem er ver⸗ 
unglückte, war ein Geſchenk des Kriegsminiſters, welches dieſer ihm 
beim Adlerfeſt machte. — Die Jeſuiten fahren mit dem Ankaufe 
von Gebäuden und der Einrichtung derſelben zu Schulen, deren 
mäßiger Preis allein ſchon hinreicht, ihnen ſtarken Zufluß zu ver⸗ 
ſchaffen, eifrig fort. Wenn es jo fortgeht und die Regierung auf 


. dem jetzt eingeſchlagenen Wege beharrt, wird in Jahresfriſt die Erz 


ziehung der Jugend faſt durchaus in ihren Händen ſein. — Der 
Moniteur verlegt in einer feiner Depeſchen die lothringiſchen 
Städte Nancy und Commerey in das Herz des treuen und pas 
triotiſchen Elſaſſes. g 
Straßburg, 21. Juli. Der Präſident hat hier mehrere 
Begnadigungen gewährt, vielen Perſonen, die um Unterſtütung 
nachſuchten, Audienzen ertheilt und ihre Bitten erhört. Einige 
frühere Belannte, die er ſeit Jahren nicht geſehen, wurden beſon⸗ 
ders wohlwollend aufgenommen und eingeladen, nach Paris 55 
des gene Vier Bauernmädchen, welche dem Präſtdenten währen 
ther am Sonntage die Aufwartung machten und im Namen 
2 Smoffinnen ſprachen, wohnten auch dem vorg 


Verlag ber Heymann. Hierzu eine Beilage. 


ren in Lyon 128 


eſteigen Balle Hitze den Weg in acht Stunden zurückgelegt. 


bel. Der Prinz hat denſelben werthvolle Geſchenke zu 
übergeben laſſen. ) x " u al 


geſtern bei der Prinzeſſin Stephanie zu Mittag gegeffen. Abends 
. Er hat Baden um 9 Uhr en in Straß⸗ 
burg zum Frühſtücken an und reiſt lic. Uhr nach Luneville ab. 


„nad zuberläſſigſter Erforſchung“ ein Wunder als ait 
des 


folge iſt am 13. Juli in Bologna ein gewiſſer Amiei, ein ſeines 
2 Stichwunden 


. Juli. Die Wahltamulte und furchtb 
Erzeſſe — eine Folge der öffentlichen Sunn u 15 7 
konſervativen Korküpkionsſyſtems — haben noch nicht aufgehört; 
heute wird von einem Kampfe in Morkhamplonſhire berichtet, bei 
dem 60 Menſchen verwundet . R. Peel wäre vor Kurzem 
bei der Wahl für North Warten ſhire um ein Haar von einigen 
gemietheten Schußzolbanbiit erſchlagen worden. 

New: Bork. dle Nachrichten, die aus den Vereinigten 
Staaten kommen, ben daß die Demokraten für die Präſſdenten⸗ 
wahl immer mit 926 gewinnen und General Pierce mit einer 
bedeutenden ang: 175 Sieg davon tragen wird. — Die ſozia⸗ 
0 Wankel gegeben haben Cabet, dem Haupt der 

i Vermiſchtes. | 
0 en Juli war in Mecheln der entſcheidende Tag für 
eine 5 45 Taubenfreunde⸗Geſellſchaft. Morgens wa⸗ 
um 5 Uhr auſhtlaſ auben der mecheluer Geſellſchaft LEſperanee 
eee Werra 
el aber tobt nieder 45 15 ie erſte um Uhr er inuten, 
zweite kam um 2 Uhr 50 Minuten, g 1 uhr 30 Min. 
1 e „die dr 30 Min. 

„an. ie erſte hatte alſo, trotz der mehr als drückenden 
Druck von W. Pormetter in Berlin 
Kommandantenſtr. 7. 


8 


Beilage zu Nr. 172 der Urwähler⸗Zeitung. 


5 Sonntag, den 


25. Juli 1852. f 


Ein 2 Ka, der jetzt im Ba 

en ungeheuern Schnurrbart als we en ſei 1 a 
zardſpiels der Löwe des Tages geworben iſt . 
bank 180,000 Franken abgewonnen. 4 


zu Homburg weniger durch 


. EN Bereits ä it er⸗ 
wähnten wir eines Eraktätchens, welches von Wen Jene ke 
\ an die gläubi # 
belt veuhelt wurde. Daffelbe Truftätdien im iet witer in Mel 
I verbrei i d wir 
heilen daſſelbe nochmals zu Nutz und e ae Sünder 
mit. Das Traktätchen iſt auf einem manneslangen Bogen abge⸗ 
druckt, welcher ganz genau das Maß der Länge Jeſu Cbriſti ab⸗ 
giebt. Es kommen darin folgende Stellen vor: „Gewiſſe und 
wahehaſte Lange unfers leben Herrn Jeſu Chriſti, wie er auf Er⸗ 
den an dem heiligen Kreuz geweſen iſt; und die Länge iſt gefun⸗ 
den worden zu Jeruſalem bei dem Grabe, als man hat gezählet 
1665, wie der Papſt Klemens VIII. dieſes Namens ſolches gemel⸗ 
det und Alles hat beſtätigt. Gelobet ſei der allerhöchſte Name Je⸗ 
ſus und ſeine Länge in Ewigkeit, Amen. — Und wer dieſes unſers 
lieben Herrn . bei ſich trägt, oder in ſeinem Hauſe hat, der 
it verſichert vor allen feinen Feinden, fie ſeien ſichtbar oder un⸗ 
ſichtbar. Und ver allen Straßenräubern und vor allerhand Zau⸗ 
berei iſt er ſicher behütet und bewahrt, und es kann ihm auch keine 
falſche Zunge oder Gerücht ſchaden. — Und in welchem Haufe die 
Länge Chriſti fein. wird, kann nichts Böſes bleiben, auch kein Don⸗ 
ner noch Wetter ihm ſchaden, auch ſoll es vor Feuer und Waſſer 
behütet fein.“ Es folgt nun eine Reihe Gebete von der Länge 
Jeſu Chriſti. Als Probe Folgendes: „O Herr Jeſu Chriſti! ich 
bitte Dich, daß Du mich mit der Länge allezeit behüten und be⸗ 
wahren wolleſt vor allem Unglück, vor allem Gefängniß und ſchäd⸗ 
lichen Wunden, Feuer, Waſſer und vor allen Vergiftungen, vor 
alle dem beſchirme mich und meinen Feldbau, alle meine Früchte, 
mein Vieh, Hab und Gut. O Herr Jeſu Chriſti! Ich bitte Dich, 
daß Du mich armen ſündigen Menſchen mit Deiner Länge wolleſt 
behüten und bewahren vor allen Zauberern und Zauberinnen, Ha⸗ 
gel und Donner. O Du, mein getreuer Gott und Herr! Durch 
Deine heilige Länge und mannigfaltige Güte und Barmherzigkeit: 
O Chriſte Jeſu! ich bitte Dich, daß Du mich mit Deiner Länge 
allezeit verbergeſt, behüteſt und bewahreſt heute und dieſe 8 Tage 
und Nächte in Deine heilige und verborgene Gotiheit, wie ſich die 
hohe Gottheit verborgen in die Menjchheit, und als Pu Dich ver⸗ 
bivgft in des Prieſters Hand unter dem Schein wahrer Gott und 
Menſch. — O Herr Jeſu Chriſte, ich bitte Dich, daß Du mich 
berbergeſt zwiſchen Deinen Rücken. — O Herr Jeſu Chriſte, ich 
er Dich, daß Du mich verbergeſt in Deine heiligen eden 
rache uch abwaſcheſt mit Deiner heiligen Länge und mit Deinem 
S bm nen Blut, die heilige Dreifaltigkeit ſei mein Schild und 
gegen alle ſichtbaren und unſichtbaren Feinde. 


er Der hanns 5 tte einen Sohn 
welcher Hunsverſche Graf von Schulenburg hatte ein „ 
10 Uebe ente a dem Großen als Junker beim 1 
0 h kur landete die Antwort 3 RT l ie 8 
ſuch wegen Eures S aus Eurem rei 5 
sen e Depot g ehh g mup Cud) abe Hehe 
Armee anzunehmen; denn Wen habe, keinen Grafen in mei 5 
haben, gehen fie nach Haufe 100 e ein oder zwei Jahre ut 
ihnen. Will Euer Sohn dienen, kalt en 
2 5 1 Mn; Ven bes Kant den, — 5 e et nicht 
tereſſante Kabinetsordre noch felge ee A ae j. 
ie ni 1 „Junge „ 
die nichts lernen, ſind Ignoranten (unwiſſende) in allen Landen. 


In England iſt der Sohn des Königs nur 


Schiff, um die Mansvers Defes Dienfrs zu keel. —. 


nun einmal ein Wunder geſchähe, und aus einem Grafen etwas 
werden ſollte, und er der Welt und dem Vaterlande einigen Nutzen 
ſchaffen ſollte, fo muß er ſich auf Titel und Geburt nichts einbil⸗ 
den, denn das find Narreuspoſſen; ſondern es kömmt nur allezeit 
auf fein merit6 personnel (perſönliches Verdienſt) an.“ 

— Die afrikanische Sitz, welche in den vergangenen Wochen 
herrſchte, hat an vielen Orten plötzliche Todes- und Wahnſinnsfälle 
hervorgerufen. In Naumburg iſt ein Bauer plötzlich verrückt ges 
worden und ſchwatzt jetzt das 72 Zeug; namentlich hat er 
immer viel mit Louis Napoleon zu thun. f = 

— Toleranz. Griechiſche Zeitungen berichten daß jüngſt 
in Rom ein der griechiſchen Kirche angehörender Korfeot ger 
ſtorben ſei. Die päpſtliche Regierung erlaubte nicht nur nicht die 
Beerdigung deſſelben, ſondern fie ließ ihn auch nach, fieben Tagen, 
nachdem der Körper des Verſtorbenen bereits in Fäulniß überge⸗ 
gangen war, zur Nachtzeit in einen Winkel werfen. Auf den io⸗ 
niſchen Inſeln hat dieſe unchriſtliche Handlung allgemeinen un 
willen erregt, und fie muß auch in einem jeden fühlenden Menſchen 
gerechten Abſcheu über ſolche Unduldſamkeit hervorrufen. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdheim in Berlin. 


Gewerberathswahl⸗Augelegenheit. 

Mit Beziehung auf die am 6. Auguſt c. stattfindende Ergänzungs⸗ 
wahl des Gewerberaths, laden wir die betreffenden wahlberechtigten 
Handwerksmeiſter hierdurch ein, ſich am Montag, den 26. Juli, 
Nachmittags 3 uhr, im Unionshauſe, Niederwallſtr. Nr. 11, zu 
einer Beſprechung über die in den verſchiedenen Wahlbezirken auf⸗ 
zuſtellenden Kandidaten, einfinden zu wollen. 

Der Verein ſelbſtſtändiger Handwerker zur Wahrung ihrer Intereſſen. 


Berliner Hippodrom. 


(Vor dem Roſenthaler Thore.) 

Heute Sonntag: Große Vorſtellung der neuengagirten Kunſt⸗ 
reiter⸗Geſellſchaft des Herrn Lagoutte. Erſtes Debüt des Herrn 
Bolla und des Kunftreites Herrn Stark. Anfang 6 uhr. 

Morgen Montag: Erſtes Debüt der engliſchen Gymmaſtiker 
des Herrn Conner mit ſeinen Söhnen und des Herrn Ruſſilli 
aus London. Anfang halb 7 Uhr. 

NB. Bei ungünſtigem Wetter findet die Vorſtellung im Circus 
Theater ſtatt. 


Arena, vor dem Halleſchen Thore 
Plan⸗ufer 4. Heute Sonntag: Gr. Vorſelang von Jean Weitzmann. 
3. Schluß: Gr. Brillant⸗Feuerwk. Morgen Montag: Vorſtellung. 
Bergfeſtung Windmühlenberg. 
Sonntag u. Montag: Geſang des Hrn. Richter u. Trompetenmuſtk. 
Jeden Sonntag u. Montag: Unterhaltungsmuſik, wozu 
ergebenft einladet Mn. C. Kirchmann, Artillerieſtr. 30. 
Im ſchönen Garten, Schillingsgaſſe Nr. 8. 
Montag, den 26. Juli: Concert. Anfang 7 Uhr. 
IB. Auch können Familien ſich daſelbſt Kaffee kochen. 
Unions⸗Haus. 
Nieder⸗Wallſtraße Nr. 11. 
Montag: Concert. Entree nach Belieb. Auf. T uhr. L. Schulz. 


Amerik. Schifffahrts⸗Exped. 


Berlin, Kommandantenſtr. Nr. 17. 5 
Zur Fahrt am 1. Auguft nach Rew⸗Pork, 15. 
Auguſt New⸗Mork, New⸗Orleans, Galveſton u. 
> MA3ndianola find bereits zahlr. Anmeld. eingegangen 
“ u. find nur noch wenige Plätze zu vergeben, daher \ 
ſchleunige Anmeldungen erbeten werden Kommandantenſtr. T. 


Ecke der Kurzenſtraße, ſollen Verhältniſſe halber ſofort 
billig verkauft werden; Für 1 
Herren fertige Sommer + Sachen: Tweens, 
Comtoir⸗Röcke, Garten⸗Röcke, a 14, 13, 2, 3, 4 und 54 thlr. 
Hoſen, à 25 ſgr., 14, 13, 2 und 35 thlr. Weſten, & 25, 
for, 14, 13 u. 2 thlr. Mützen, a6 Sgr. Für Knaben 
Hoſen von 13 fgr. an, Jacken von 16 ſgr. an. Eine Parthie 
Kittel für Linder, ſaͤmmtlich fertige Sachen, find modern ger 
arbeitet und werden billigſt verkauft bei 
M. S. Hanff, 
Landsberger » Straße Nr. 67. 


Ecke der Kurzenſtraße 


Die Nähnadelfabrik 


von 4 


Stephan Beissels Wittw. & Sohn 
in Aachen 


beſtehend ſeit 1730 unter derſelben Firma 
iſt die einzige des Continents, welche auf der Induſtrie⸗Aus⸗ 
8 ſtellung in London 1851 


die Preis⸗Medaille 
für Nähnadeln > 
erhalten hat. ar 5 e 
Die Fabrik bürgt nur für die Güte ihrer Nähnadeln, wenn 
fie die beigefügte Etiquette tragen. : 


Die zweite Que: 
lität trägt dieſelbe 
Etiquette mit dem 
Unterſchied, daß 
statt des Wortes 
de „Beste“ 2 Qual. 
ae ſteht. 


Preiſe für den Detail⸗Verkauf: 
Suit Sul 11 Sergnjoen ( hr 25 men., 


Die Etiquette 
iſt Golddruck auf 
weiß Glanzpapier: | X 


2 


Meine W. Ponath's Halb-Havanna- Cigarren, 


1000 St. 10 thlr., 25 St. in versiegelt. Pack. à 7 sgr., stehen 
wohl einzig in ihrer Güte u. Preiswürdigkeit da, und ist es 
auch so leicht nieht glaublich, dass Selbige jemals übertroffen 
werden. Wer obiges Fabrikat kennt, wird nie wieder ein Anderes 
rauchen, auch bitte ieh, wem mit mein. Fabrikat gedientist, genau 
auf meine Unterschrift zu achten, welche jedem #100 beigedruckt 
ist. Zur Erleichter. m. geehrt. Kunden der Louisenstadt u. Ora- 
nienb, Vorst. habe Hrn. L. Lemke, Auguststr. 70, Niederlage von 
desen Cigarren gegeben, wo dieselben in gleicher Güte als in 


„ Meinem Ferkaufs-Local, Königstr. 45, zu beziehen sind. 


W. Ponath, Königstr. 45, neben Kronprinz-Hoôtel. 


— Sandsbergerittnfe Nr. 67, ? 


Nur an die Herren 
Kleidermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
fände dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, jo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch nuch gefällig zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäflalo⸗ 
kal unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerſtraße Nr. 52., 
auf dem Hofe 2 Treppen. 
Ein vor ed. Fenſter paſſ. Vorf. iſt bill. 3. verk. Gertraudtenſtr 4, I Tr. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung · 
Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, 
daß wir mit Heutigem in der Alten Jakobsſtr. 62. 
(Ecke der Sebaſtiansſtr.) eine 


Leder- und Saffian⸗ Handlung 
verbund it ei vollſtändi tirten L 
Idee Cech anf leder Welt ate bes br 

a F. Meißner & Comp. 
eröffnet haben. 

Wir werden ſtets bemüht ſein, das uns geſchenkte Ver⸗ 
trauen, in allen Stücken zu rechtfertigen und zu erhalten, 
und bei nur guter und reeller Waare die billigſten Preiſe 
ſtellen. Hochachtungs voll 
N F. Meißner & Comp., 

Alte Jakobsſtr. Nr. 62. 
(Ecke der Sebaſtiansſtraße.) 


I un 2 i 1 — ů 
Zur Beachtung für Herren! 

on früher durch das Falli ines be⸗ 

85 . aneh Ferrer arkersken Gel. wel di —— 
dit 8 einen Theil ihrer Forderung in Waaren gerettet, möglich war 
die Herren⸗Garderoberllttikl zun billigen Preife zu kaſſen, jo ehen 
dieſelben jetzt, b ein Fa Theil der früher noch vorenthaltenen 
Waaren freigegeben und auf dieſe Weiſe unſer Lager vermehrt iſt 
zu einem Ran bedeutend billigeren Preije zum Verkauf, als: Tuch⸗ 
röcke und Tweens, die ſauber und gut gearbeitet, von 6 thlr. an, 
Tuch⸗ und Buckskinhoſen von 2-34 thlr. Sommerhoſen von 25 
fgr. an. Garten⸗ und Comtolrröcke von 25 fgr. an u. eine ber 
n dre Weſten, Pique, Atlas u. Wolle zu enorm billi⸗ 

en. A 


Fiſcherſtraße Nr. 31., 1 Tr. hoch. 


Wer einen guten 10 oder 1 br. Webeſtuhl zu verk. hat, beliebe 


feine Adreſſe Anienſtr. Nr. 91. bei Jakobi abzugeben. 


Das zwanzigjährige Stiftungsfeſt 
der Malmeneſchen Anftalt wird auch in dieſem Jahre in gewohn⸗ 
ter Weiſe am 28. d. M. in den Räumen des Tivoli gefeiert wer⸗ 
den. Die geehrten Abonnenten und Wohlthäter der Anſtalt erhalten 
die unentgeldlichen Einlaßbillets ſrei zugeſchſckt; ein Mehrbedarf if 
zur Beſtreitung der bedeutenden Koſten pro Billet A 5 Sgr. bei 
den Herren Kaufleuten: dem Königl. Hof⸗Lieferanten Bierfreund, 
Unter den Linden Nr. 42, Mösgen, im Köllniſchen Rathhauſe, 
Beneke, Hausvoigtei⸗Platz Nr. 13, Gleich, große Friedricheſtr. 
Nr. 47, Martini, Leipzigerſtr. Nr. 91. Moritz, große Friedrichs⸗ 
ſtraße Nr. 132, Sixtus, Lindenstr. Nr. 5, Scheele, Noſentha⸗ 
lerſtr. Nr. 25, Ed. Leuſch, früher Vatter, Königsſtr. Nr. 39 
und Schubert, neue Jakobsſtr. Nr. 13, an der Kaſſe aber nur 
zu 1 Sgr. zu haben. Kinder zahlen 8. Sgr. — Das Nähere 
ergeben die Auſchlagezektel und Programme. 


ee > 


eee eee 2 eee zu 4 
J. Singer, f 
Markgrafen u. Schützenſtr.⸗Ecke. 


empfiehlt ah Auswahl: . ; 

Breite ächtfarb. Jacenetts a 35,5, 64,7 gr., d. Kl. von 15 thlr. an. 
Breite franz. Cattune na 4, 5 fgr., d. Kl. von Uthlr. Wa an. 
Breite Doppeleattune 21 6% u. 31 gr., d. Kl. von! thle. an. 
ͤchlfarbige Eattune & 5 2, 2%, J ſgr., d. Kl. von 18 gr. an. 
foiwie ein bedeutendes Lager wollener Stoffe, ale: 
Caxirte Cachemirs, Napoliteins und Mouſſelin de laines in 
prachtvollen Muſtern, ferner Mir⸗Lüſtres, Twilde, Morges, 
glatte u. gemuſterte Camlotts, die Robe 17, 2, 24, 3 thlr. 
Aechte Thybets in ſchwarz u. eoul., u 12, 15, 174 u. 20 jgr. N 
das Kleid von 3½ thlr. an. 5 N 
Schwarze Seivenzeuge in vorzügl. Qualitäten, ( u. % breit, 
à 15, 177, 20, 25 ſgr., 1 thlr., das Kleid von 6 thlr. an. 

A 
Doppel: Chules 6 Een groß) 
g carirt u. glatt, & 2, 27, 3, 3, 4 bis 5 thlr. 
Gewirkte Tücher in ſchwarz, weiß, gelb, grün und blau 
I a 2, 23, 3, 4,5, 6, 7—10 thlir. 

Carirte u. glatte Tücher A 20, 25 ſgr., 1, 1%, 132 thlr. 
Sommer⸗Tücher, in weiß u. bunt, A 1, 13, 2, 2 —3 thlr. 
Sommer⸗Chales in allen Farben, & 1 thlr 5 gr. h 
BE Mir-Lüftre-Noben mit ſeidenen Bordüren und 
Knöpfen in allen Farben, die Robe von 121% Elle 4 ef 


nd iedrichſtädt. Aſſockation der Schneidermſtr. 
DR ee m eine Auswahl der feinſten und moberuften 
ſauber gearbelteſten Kleidungsftüde für Herren, vorzüglich Twens, 
weensröcke u. Beinkleider unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. 
Naoſenſtr, 3, h. d. Werd. Kirche im Cals de Cologne. 
Naoſenſtr. 3, h. d · rche 15 
emp Kalblederne Vorſchuhe a Paar 12 Sgr. 
ding wieder aus der Arbeit F. Wolff 
i die Stiefelſchäften⸗Fabrik von W. 9 1 
Wen Landsbergerſtr. 88 u. We pf el. 
6 , 8g Herren-Rleibungsflüde find z. verk. Manerſtr. 68 b. Noll. 
Ullulſteine für Gürkler werden gekauft 15 
I gebraucht Kleine Alexanderſtr. 9—13 bei Si änic 5 
I gußelſe bel dank wird jogl. gefauft. Abr. sub M. 5 in Erpd. 


Rohr, auch paßt Ofen zum Kochen u. Braten eingerichtet, mit 15° 


für Fabriken iſt bill 3. verk. Büſchingsſtr. 21,1 Tr. r. 

Kar Zum Abführen. 
N Felds ere kohlenſaures Bitterwaſſer, Pülluger, 
Roßſtraße Nr. 3. uichahaller, D Firma Flaſche exel. 2 Spt 


leg. Sonnenſchten von 11“ hir, feld. Negenſchteme b Z it. 
baumwoll. 20 gr. an. Reparaturen e dee e 
billig die Fabrik Markgrafenſtraße Nr. 83, 2 Tr. Rehage. 


Der billige Verkauf 


von goldenen und ſilbernen Eylinder⸗, Anker⸗ u. Spindeluhren, 


für deren Nichtiggehen garantirt wird, ebenſo Ohrringe, Broches, 
Boutons, e, Ketten de. wird fortgeſetzt. 
SV. M. Noſenthal, Spandauerſtr. 60, d. Poſt gegenüber. 


Vorzügl. Lichtbilder v. Ad fgr. an werden Königafr. 32 fäglich 
auch Genntage, bei jeder Witker. angefertigt. Bill. Unterricht w. ertheilt. 


In meiner Handlung findet ein Lehrling eine Stelle 
W. Wolfenstein, Post-Strasse Nr. 1 6. 
150 Heine Octav Stahl: u. Kupferſtiche, jo wie einige 
größere Lithographien, find billig zu verkaufen. Das Nähere durch 
die Expedition des Blattes. 
Gräſſe's Handbuch der Ateraturgeſchichte. 
2. Auflage. (Leipzig 1850 u. 51) 4 Bände. Ladenpr. 17%, thlr., 
ſteht für 8 Thlr. zum Verkauf. Wo ſagt die Exped. d. na bil 
7 engros ct en detail. Reparat. u. Unterricht bill. 
Harmonika in der Fabri von J. Bomm, Kutyit 20. 


Linumer Torf 1. Klaſſe. 


Ausladeſtelle: 
Ueberfahrtsgaſſe Nr. 1, am Moubijon. 


Meinen werthen Kunden, ſowie allen Herrſchaften, denen daran 


liegt, ihren Torfbedarf ohne die gewöhnlich dabei vorkommenden 
Unannehmlichkeiten einzufahren, zeige ergebenſt an, daß ich mit dem 
heutigen Tage für dies Jahr mein Torfgeſchäft am Waſſer begon⸗ 
nen habe. Obgleich es bis jetzt nicht vorgekommen, ſo erſuche doch 
die geehrten Herrſchaften, im Fall eine Unzufriedenheit über meine 
Leute vorkommen ſollte, mich davon in Kenntniß zu ſetzen, welche 
mit Dank entgegennimmt und deren Abhülfe ſofort verſpricht 
Ergebenſter 


J. L. Stolzenburg, 
Gr. Hamburgerſtr. Nr. 108 


Ausverkauf einer Partie Schnittwaaren aller 


Art, Spandauerſtr. 39., 1 Treppe. 


Londoner Unſon Lebens Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft. 


‚Haupt: Agentur zu Berlin. 

Diefe im Jahre 1714 gegründete, ſeit 138 Jahren beſte⸗ 
hende Geſellſchaft fährt fort ihren Theilnehmern zu den mäßig⸗ 
ſten aber feſten Prämien die höchſte Sicherheit zu gewähren. 
Ohne daß die Verſtcherten jemals eine Nachzahlung zu leiſten 
haben, nehmen dieſelben gleichwohl Antheil an dem aus dem 
Geſchäfte ſich ergebenden Gewinne. 

ueber Zweck und Nutzen der Lebens⸗Verſicherung unter Hin: 
weiſung auf Bürgſchaften, Schulddeckungen, Verſorgungen aller 
Art unterrichtet der Proſpektus, welcher in unſerm Comptoir 
unenigeldlich zu haben iſt. 

Wir empfehlen die Anſtalt und uns dem Wohlwollen des 


Publikums. 9 85 
J. F. Poppe & Comp, 
x 84, Friedrichsſtr. 37, 2 


Zurückgeſetzte Werten 
in vollſtändigen Größen bis oben zu knöpfen empf. & 19 thle, 
Gebrüder Levinſtein, 
Friedrichsſtr. 182., zwiſchen der Tauben⸗ u. Mohrenſtraße. 


Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, Pfand⸗ 
ſcheine, Uhren, Gold und Silber, Münzen zahlt 
; Nojenfeld, Nolkenmarkt Nr. 11. 


* 


1 


Die neue Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt Johannistiſch, vor 
dem Halleſchen Thore, ganz nahe der Stadt, zw. der Pionirſtr. 
und Boulevard, nimmt fortdauernd Kranke in Behandlung und 
verabreicht Bäder aller Art zu billigen Abonnementepreiſen. 
Ein cher wir angt, Kloſterſtraße Nr. 72. 
Metalldrücker wird 5 ngt, u 5 Schuster, 

Blumenarbeiterinnen finden dauernde Beſchäftigung, auch 
werden junge Mädchen zum Lernen angenommen, Jeruſalemerſtr. 31 
bei M. Lehmann. 1 fr 

Ein Klempnerlehrling wird verlangt Louiſenſtr. 14. 
Eine geübte Cigarren⸗Sorftrerin ſucht Beſchäffigung. Näheres 
Fiſcherbrücke 8, H. 1 Tr. bei Grünberg. il 
Geübte Strſckerinnen werden verlangt Spittelmarkt Nr. J. 
Muſtermaler verl. Heyer, Brunnenſtr. 25, Eingang Invalidenſtr. 
Geübte Hemden⸗Räherinnen finden gegen gule Bezahlung dauernde 
Beichäftigung. J. L. Nadge, Mohrenſtr. 27. 

Eine geübte Putzmacherin wird nach außerhalb als Directriee 
geſucht. Näheres Jeruſalemerſtr. 31, 2 Tr. 1 


Unterricht im Schön⸗ und Schnell⸗ 

ſchreiben an Perſonen jeden Alters er⸗ 

theilt gründlich in einem Curſus von 

24 Leetionen. 

L. Strahlendorff, geprüfter Lehrer, 
im Schön: u. Schnellſchreiben, 

Roßſtraße Nr. 7, 2 Treppen hoch. 


Neue Auflage eines vortrefflichen Hartenbuchs. 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt neu erſchienen: 
‚ 1 Pe 
Bürgerliche Gartenkunſt 
oder Ri 
praktiſche Anleitung zur zweckmäßigſten Anlage, 
Eintheilung und Beſtellung der Haus- und 
Wirthſchaftsgärten; 
nebſt einer umfaſſenden Zuſammenſtellung der hiezu 
tauglichſten Bäume, Sträucher und anderer Zierpflan⸗ 
zen, mit Angabe ihrer Höhe, der Art ihres Wuchſes 
und ihrer Belaubung, der Blüthezeit u. Farbe u. a. m. 


Ein Handbuch für Garteubeſitzer jeden Standes und Gewerbes, 
insbeſondere aber für Handelsgärtner und Solche, die ſich der 
f Gartenkunſt widmen wollen. . 


Von Eduard Sehmidlin, 


Handelsgärtner. 
Mit vielen Gartenplänen nebſt Koſtenüberſchlägen, Zeichnungen zu 
Frühbeet⸗ und Treiherei⸗Einrichtungen und anderen Figuren. 
Zweite, in Tert u. Abbildungen vermehrte u. verbeſſerte, Auflage. 
Subferiptiong- Preis für 41 Bogen mit 32 Tafeln, elegant und 
ſolid br., 3 fl. 36 kr. = 2 Thlr. 


Dieſes neue, vollſtändige und gediegene, bei ſchöner Ausſtattung 
höchſt preiswürdige Gartenbuch iſt durch jede ſolide Buchhandlung 
bee zu beziehen oder auch zur Durchſicht und Prüfung zu 

aben. 5 


Krautsgaſſe 56 find zwei große Wohnungen für Stuhlarbeler 
paſſend zu Michaeli beim Wirth zu vermiethen. 

Eine Schlafſt. f. Schuhm. 3. Arb. it Hausvoigteiplatz 13 bei Krä mil 
E In Neichard’s Pafjagier auf ber Reife sc, i 
im Verlage von Friedrich Auguſt Herbig in Berlin, 

und in 
8 Grieben's Reiſebuch, . 
im Verlage von Griehen's Buchhandlung in Berlin, 

iſt bei Aufzählung der Gaſthöfe in Dresden das mir zugehörſl 

gewiß nur vortheilhaft bekannte Hotel de France nicht mit erwähn 

Da ich nun den Grund hiervon nicht ermeſſen kann, fo fühle ! 

mich gedrungen, mein vorgedachtes 


Hötel de France in Dresden 


auf dieſenn Wege hiermit beſtens zu empfehlen, 
Dresden, den 17. Juli 1852. J. F. Dorn. ’ j 
Beſitzer des Hötel de France in Dresden, 


Im Verlage von Scheitlin und Jolifofer in St Galle! 
iſt erſchienen und in C. Davids, Buchhandl. (R. Nejjel 
mann) in Berlin Burgſtr. 28. an der Herkulesbrück 
zu haben: 


Chronik der Gewerke. 
Nach Forſchungen in den alten Quellenſammlun⸗ 
gen und den Archiven vieler Städte Deutſchlands 
und der Schweiz 


7 
m 


n 


zum ini, 4 
erſtenmale zuſammengeſtellt und unter Mitwirkung be⸗ 
wanderter Obermeiſter aller Innungen in den Druch 

gegeben 


durch 
e 


Eifer Band. A. u. b. T.: Deutſches Städteweſen und 
Bürgerthum in Beziehung zu den Gewerken und deren In; 
nungen. Broſchirt. 10 Ngr. 36 kr. 

Zweiter Band. A. u. d. T.: Chronik vom ehrbaren und 
uralten Schneidergewerk. Nebſt einer kurzen Geſchichtt 
der Trachten und Moden. Mit Holzſchnitten. Brochirt. 30 Ngr⸗ 
1. fl. 12 kr. f 

Dritter Band. A. u. d. T.: Chronik von der Gold⸗ und 
Silberſchmiedekunſt, Mit Helzſchnitten. Brochlet. 24 Ngr 
1 fl. 24 kr. 5 ; N - 

Bier . A. u. d. T. Chronik vom ehrbaren Schuh 

dere ee e Yan ae ee de Dr ee 
den Gugheivungen ere Seien. Mi Hofgenitten. Bes 

iel PO NIE d 6 

gu Band. A. u. d. T.: Chronik vom Metzgergewerl 
Mit Holzſchnitten. Brochirt. 12 Ngr. 42 kr. 

Sechſter Band. 1. u. d. T. Chronik vom alten und ehr⸗ 
baren bebe Mit Holzſchnitten. Brochirt. 18 Ngr. 
1 ; 

Siebenter Band. A. u. d. T.: Chronik der Fenerarbeiter 
Mit Holzſchnitten. Brochirt. 18 Ngr. I fl. 


Jeder Band kann einzeln bezogen werden. 


Conceſſtonirtes Schnell 2 Schoͤnſchreib k⸗ > 
Inſtitut des Galligraphen J. Spieß, Friedrichsſtr. 189 


eine Treppe (zwiſchen der Kronen⸗ und Mohrenſtraße). 

Neue Sehr u für Herren, Damen u. Schüler (getrennt.) 
Es wird Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere 
und freiere Handſchrift garantirt. - 


